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Sur (Eröffnung der ßötfchbergbahn
(Scichtuinu, DOM Toscooils iun

2Bcnn der Sudrang anhält, roird das die rentabelste Sahn roerden.

Aus dem Nebelspalter von 1913

50 Jahre BLS

Viel Glück der Bahn im besten Alter
wünscht frohgemut der Nebelspalter.

Zur geretteten Eigenart
von Bever

Sie wünschten, sich ihre Eigenart
ungeschmälert zu erhalten; so hatten

zwanzig von sechsunddreißig
Mitgliedern der Gemeinde Bever
im Bünderland erklärt. Und damit
war die Frage der Ansiedlung
tibetanischer Flüchtlinge nach
demokratischem Brauch entschieden.

Der Oberengadiner Lions Club
hatte den Tibetern in einem ihnen
gemäßen Klima eine neue Heimat
geben wollen, endlich wieder festen
Boden unter den Füßen, neue
Geborgenheit und eine neue Existenz

- in Frieden und Freiheit. Es war
nicht gelungen. Die Gemeinde Bever

hatte nein gesagt aus Besorgt¬

heit um ihre Eigenart, und im
weiteren wegen der mit solchem
Zuzug verbundenen Schulprobleme,
die sich in keiner Weise würden
lösen lassen - ein durchaus
ernstzunehmender Einwand, da bekanntlich

der Wille da sein muß, soll der
Weg sich finden. Die Tür, an die
der Lions Club gepocht hatte, schloß
sich wieder. Schloß sie sich ganz?
Vielleicht blieb ein schmaler Spalt
offen, durch den sich noch schnell
etwas sagen ließe.

Nämlich, daß es gut ist zu wissen,
daß immerhin sechzehn Gemeindemitglieder

für die Aufnahme der
Tibeter gestimmt haben. Diese Sechzehn

mögen dabei an mancherlei
gedacht haben daran beispielsweise,

daß die tibetischen Flücht¬

linge nicht selber verschuldet
haben, was ihnen geschah; daß, was
über sie hereinbrach, Schuld- und
Wehrlose traf, ein friedliches,
freundliches Volk. Auch an Pestalozzi

werden die Sechzehn gedacht
haben und Henri Dunant; und erst
recht wahrscheinlich an die Leute
von Trogen. Gewiß, deren Eigenart

wird nicht unverändert geblie-

Luftseilbahn
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ein herrlicher Tag: muaiClS -

Gotsdhnagrat
Rundsicht in Blindens Bergwelt Bergrestaurants

Bergwanderungen durch die Alpweiden des
Parsenngebiets mit Ihrer vielbewunderten
Alpenflora. Murmeltierkolonien. Bergsee,
sprudelnde Bäche und weiter zu Tal Lärchen-
und Tannenwälder.

ben sein. Aber wurde sie
geschmälert? Wie hätte das sein können?

Wer ein großes Werk entstehen

und wachsen sieht, der verändert

sich mit ihm; er tritt aus der
Enge heraus und wächst am Werk.

- Wo immer in der freien
westlichen Welt heute das Wort Trogen
fällt, wird dem, der den Namen
hört, warm ums Herz - und das,
weil einst, in der entscheidenden
Stunde, die Trogener sorglos
vergaßen, um die Erhaltung ihrer
Eigenart zu bangen.

Mit dem Oberengadiner Lions Club
(und den Sechzehn von Bever) wollen

wir weiter ganz
dickfelligzuversichtlich bleiben: es wird sich
schon noch eine Tür auftun. Wer
weiß, vielleicht sogar Pietje
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